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Amtliches.
Brka»»tmsch««g der K. Zentralstelle.

Abhaltung ei «es genossenschaftliche » Unterricht - ,
kurse - für Ginkanf - genofsenschaste « .

SS ' ist beabfichtißt, im April d. I . ein«« Unterrichts-
krrrs für GInkausSgevoffeuschafte« abzuhaltev. In demselben
sollen einzelne Handwerker behufs künftiger Errichtung
«euer Genofsenfchafteu mit den für deren Gründung , Ein¬
richtung und Geschäftsführung erforderlichen Kenntviffen
auSgerüstkt, gletchzritig aber auch Geschäftsführern, Vor¬
stands- und AnsfichrSratsmitglieder« bestehender Genossen¬
schaften Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Kenntnisse in
Leztrhmig auf die Einrichtung und Verwaltung ihrer Ge-
rwfsepschaftlu gegeben werden.

Der Kurs soll in Stuttgart abgehalten werden, 10
Tage dauern und am Montag den 28 . April b. I . beginnen.

Der Unterricht wird in einen throrerhischen (wirtschaft¬
liche Bedeutung der Erwerbs - und WirtschaftSgeuoffcvschaften
für das Handwerk und Anleitung zur Errichtung und Ein¬
richtung von Genossenschaften, inslnsondere von Einkaufs¬
genossenschaften) nud einen praktischen Feil (Buch- und
Rechnungsführung und GtschäflSprcxis der EinkausSgevofftu-
schäften) zerfallen.

Den Aufwand für die Lehrerbelrchvungen, Lehrmittel,
Hrizvrrg, Beleuchtung und Reinigung des UaterrichtSraumes
»nd für sonstige mit der Beravstaltvvg des KarfeS verbundene
RebeuauSlagev wird ebenso wie den Ersatz der den aus-
wärttgeu Kursteilnehmern bei einmaliger Hin- vnd Rückfahrt
erwachsendenFahrtkosteu die Zentralstelle für Gewerbe und
Handel ans ihren Mitteln bestreiten.

Außerdem werde« in der Regel den am Kars teil¬
nehmenden, außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern,
ohne daß hierzu der Nachweis kiner besondere« Bedürftigkeit
erforderlich wäre, ans Mitteln der Handwerkskammern vnd
Gemeinden Geldentschödigungen für ZeitversävmutS während
der KurLoauer und für erhöhten LibluSanswaud während
der Abwesenheit von ihrem Wohnort in der Höhe von
täglich 7—8 ^ gewährt.

Nu dem Kurs können außer selbständigen Handwerkern
und Geschäft! führerv , Vorstand?-und A»ffichtSrars» itglik drrv
von bestehenden Eikkaussgcnofienschastev auch Sekietäre
von Handwerkskammern rnd Gemeinde- vnd Staatsbeamte
leilvehmen.

Anmeldungen für den KmS find späteste « - bis IS.
März d. I . beim Sekreimtat der K. Zevtralsttüc svr
Gewerbe und Handel eivzvreichln, wobei vrzvgibeu ist, ob
der Avgemeldete selbständiger Handwerker ist, tmlcheS Ge¬
werbe er betreibt, ob er einer am Ort bestehende» Fach-
vereinigrng seines Gewerbes angetörr , vnd ob er f üher
schon Unterricht in der gewerblichen Buchführung genossen hat.

Stuttgart , den 22. Februar 1909.
Mosthaf.

Die ik Drneraldirektionder StaatSeisenbahnen hat am 1.
März d I den Eifendahnossistenten Haider  in Alten steig nach
Elutkgart Weftdf. auf Ansuchen versetzt.

Donnerstag den 4. Wärz

Erneute Kriegsgrfahr.
A« DietzStag nachmittag erschie» der r,ssische Ge-

sa « dte i» Belgrad bet» Minister de» Aroß -re«,
Milowavowitsch , u«d ertetlie rm Anstrig der r«sfis» e«
Regiersig de» sre « » dschastliche , Rat , Serbir » möge
von de« Fordervngr « «ach teniioriatev Ko» p vsatiove«
»,d der Antovomie für BoSuir , »vd der Herzezovina
Abstand nehmen, da diese Ford -rmigk» bei de» e,ropSts» e«
GeoßmSchte« ans keiie U»iristö - a«g zähle» kö„ e». I«
Laase de» Nachmittag» erschiene« auch die diplomatischen
Vertreter von England , Frankreich De»1sch!ant>«»d Italien
beim Mi »ister de» A-v- rre» «vd ereeiUr« der serbische»
Regier ««- eine« ähnliche« R »t. Der Minister de» Ae«ste>e«
«vH« diese Vorst ll»»g z«r SerutNt » Hierauf favd »«ter
dem Vorst- de« König « ei« Ministerrat statt. Nach
dreistündiger vrrataag w«rdc eivstimmtg beschlösse »,
a«s die Borstell « « , der Großmächte z« erwiderv,
daß Genie « die Forderunge », die die seeb' sche Sknp-
tschiua 1« ihrer b' kavate» Resolatio « a«fgrstrllt habe,
nicht zuröckziehr » kö »» e. Serbien hoffe «och immer
a»s die Gerechtigkeit Ea »Pa«, köanc aber von den terri¬
toriale « Fordernuge» «nd vo« der Forder», , «ach der
Avtovomie für Boßnie« «»d der Hrrzegovt, « »tcht Abstand
«rhme«.

Die Nachricht, daß der russische Gesandte tatsächlich
der serbischen Regierurg Ratschläge i« Sinne der von
Deutschland avgerrgtev Borst llvvg erteilte, rief in Belgrad
große Erbitterung gegen Rußland hervor. Die
Blätter enthalten « eßlose Augi ff- gegen JswolSki , der
im Dier ste Oesterretch-UngarrS st he. Da die politischen
Kreise die E . tscheiduvg der serbischen Regierung mit Be-
sorgviS erwarteten , so rief die gestrige Nachricht, daß die
s.rbi ' che Regierung ans der Autonomie Bosnien « und terri¬
torialen Kompensationen beharre, vm so größere Freude
hervor. „Pol 'ricr " ruft avS : Möge « vS nunmehr
Oesterreich -Ungar » ein Ultimatum stellen , wenn
eS dies wagt !" * **

Nach dem R nterschev Bureau würde, etvgegaugeveu
Informationen znftlge , die serbische Regierung gemäß
den von Rußland erteilten Ratschlägen ihre Ansprüche
auf GebtelSeutschädiguug zorvckztehev.

Serbien fetzt seine Viüfinngr « « « nnterbroche » fort.
Auf dem Belgrader Bahnhof wurden gestern wäh.

rend des ganzen TageS MnuttiouSvorräte für Trans¬
porte nach dem Innern verladen. Tin Teil dcS Bahnhofs
stand vnur militärischer Bewachung. Ans einer Seitevstr .cke
steht seit 2 Tag .« hwter stets geheizten Lokomotiven ein
Extrazrg vo< 2 Salonwagen , welcher den König rveutuellnach
Ntsch irageu ull . Avderelftüs üuße-. tr Milowauowitsch
bezüglich der Vorstellr-ugkn der Mächte, Serbien habe seinen
Nattoualkan pf lange genug getragen, daß eS schließlich
gegenwärtig aus die Ersöünng seiner Wünsche
verzichten und noch ein Weilchen warten könnte.

1S0S

Sarajewo , 3. März . Sestern früh wurde i« Süd.
osten in der Nähe vo» Srebrevcla au der Drtua vom rrsst-
scheu Ufer aus ein Gendarm erschossen.  Aach auf
Stretfpatrouillen fallen wieder Schöffe.

UoMische Hleberficht.
Mnlay Hafid hat von de« franzSfischen Gesandten

Reguanlt die Zurückziehung der spanischen und frauzöst'cheu
Truppen aus Casablanca gefordert. Reguault soll erklärt
haben, daß die Besetzung Casablanca » bis auf weiteres noch
notwendig sei, worauf Rulay Hafid gegen die Verletzung
der Alg ' ciraSakte Etrspruch erhoben habe.

Im brit >sch.i «dische « Distritt « ohat kam eS
zwischen einer Baude von 60 Eingeborenen und einer Militär,
polizetabteiluug zu einem Zusammenstoß, bet dem 11 Sin-
geborene getötet und 1 gefangen genommen wurden, währen»
die Volizrttrupp ; einen Toten und 2 Berwnndete Halle.

Nach « el - « »,e » a « - Persie « haben neue
Kämpfe zwischen Revolutionären und RegiernugStrvppm bei
Choi stattgefuudeo. Die Revolutionäre blieben siegreich,
die Verluste find jedoch auf beiden Setten groß . Die Re-
volutionäre haben Chat gut befestigt und verfügen Sb»
viele Geschütze allen System » und über drei neuen System ».
I « SalmaS -Bezirk herrscht vollkommene Anarchie. I«
Eaesell-Bezirk unterstützen türkische Truppe « die Revolutionäre.

Z « r Neichsfl » a « zref »r « .
Die Finanzkommisfio » de - Reich - tag - trat

gestern nach der Unterbrechung ihrer Verhandlungen wieder
zusammen. Za Beginn der Sitzung wurde die Nachlaß»
steuer gegen 6 Stimmen abgelehnt . Dafür stimmte«
die Freisinnigen und die Sozaldemokrateu . Die
Reichspartei gab eine Erklärung ab. wonach ihr die Nach»
laßstener unsympathisch sei und sie ihr nur zustimmeu könne,
wenigstens in ihrer Mehrheit , wenn fich die Rrichrfiaauz.
reform nur auf diese« Wege zustande bringen lasse. Da
sie aber einen Antrag vorgelegt habe, der einen Ersatz der
Nachlaßstener bringe, so stimme sie jetzt gegen die Nachlaß-
stener, ohne dadurch ihre Stellung für die Zukunft za
präjudizterev. Auch die Nationalliberaleu behielten fich
ihre endgültige Stellung für die zweite Lesung vor. Unter
dem P olest der Sozialdemokraten wurde daun beschlossen,
über den uatiooalliberalen Antrag aus Einführung einer
ReichSvermögeuSsteuer z« debattieren und abzustimmeu.
Ein Mitglied der wirtschaftlichen Bereinigung sprach fich
energisch gegen die ReichSuachlaßstemr aus . Dagegen wurde
aber von freisinniger und sozialdemokratischer Seite für
die Einführung der RekchsvermögrnSsteuer unter wesentlicher
Abänderung des nationalliberaleu Entwurfs eingetreteu.
Der sozialdemokratischeRedner brzeichuete die Gegner einer
ReichsvelmögeuSsteuer als einen Schutzverbaud der groß«
Bermög -n gegen eine Heranziehung derselben auf Koste»
der brellru Raffe ». Die sogen. staatSerhaltendeu Parteien
fürchteten für ihren Geldbeutel , daß habe die Agrarier zur
Ablehnung der Nichlaßsteuer veranlaßt . Eia Mitglied der

MclLcoLm Sinclair.
Historische Erzählung von
A . K. Wrachvogek.

(Fortsetzung.) (Rachdr. verb.)
Der Kranke ächzte schwer und sank aus die K ffm, der

SeelenILmerz schien den s.iueS Körpers weit zu überragen.
«O Karl , Karl , so ist dein königlich Werk gleich dir

veruichlrl! Auch dein Geist mußte ans Schweden verbannt
werden, damit das Rnffeutnm, die Mützen und Bärte frei
eiuztehm können in Skandinavien vnd nichts » ehr die
Gier deS I rren Peter , den Norden Europas mit astatischem
Barbarevlrm zu erfüllen, aufhalle !"

»Denkt nicht au Karl und Schweb« mehr, " sagte der
andere General , „denkt au Euch s. lbst l"

»MS selbst? - Haha , was gibt eS da zu denken?
Glandt Ihr , Rhemschöld, daß diese Nichricht die Wände
Hellen wird, die mir am Leben nagt ? Nein, Freunde , ich
werde de« w-rckrru Horn , der seinem Herrn ins Grab folgt
nicht uachjusteheu brauchen. Ich verstehe sehr wohl die
Mienen « etueu Arztes und wo'S mit wir hinaus will."

Ein ziemliche Panse folgte. —
„Ist eS nicht möglich, Sinclair , Euch heute noch von

hier wegznbrtugcL?* begann ängstlich gepreßt Steenbock.
„Rein Schlitten mit den Leuten ist vor der Tür und—-

Sinclair hrtte heftig den Kops erhoben, stützte fich auf
»ir Faust und sein Aul .tz durchfia» mte tiefe Glut . „Also

die Schurken des ReichSrats wagen sich auch an mich?
WaS ist geschehen? Was will man von einem halbtote«
Maum ? "

„O ie, es ist das traurige Los Eurer Freunde, " sagte
Rhewschölv, „Euch den Tod Sstoß geben zu muffen, auf
den Schm Pf Euch Vorzudrrettkv, tv dem Ihr enden sollt.
Bor ihm Euch zn erretten, damit die Wahrheit nicht ganz
gefälscht werde, Ihr wenigstens in Frieden sterben könnt,
wollen wir Such hier fortdringrv , sollte uuS, Karls Waffcn-
gesäürten, auch ein gleiches Geschick wir Horn drohen !"
sprach Rhemschöld bewegt.

„Man will mich au<hebeu? Meine letzten Stunden
mit Advokatenkntsfeu martern ? — Mau hat mich auaeklaat?
- W -ffer ? "

„Faßt Euch wie ein Mann , Ogie, und bandelt , wie
Ihr müßt, damit Euer Andenken rein bleibe!" erwiderte
Sreendcck. „Der ReichSrat hat Euch augeklagt, in den
rätselhaften Tod König Karls verräterisch verwickelt zu sein,
vnd beschlossen, Euch gefänglich etnzuzieheu vud zn ver¬
nehmen. — Ihr müßt verborgen werden, daß nicht die
Oral deS Leides Evch zu Aussagen hinreiße, von denen
Euer Herz nichts weiß!"

Sir clair hatte fich im Bett cufgerichtet nud die Redner
starr betrachtet; p'.ötz ich brach er in ein krampfhaftes Ge-
lächter aus . „Hahoha , uicht übel ! Nachdem sie den Siggert
nach Petersburg grsch ck, ihn somit in Sicherheit wißen,
Hrru vernrteill , unser wackerer ArenLfeld aber bet seinen
Tapferen dem norwegischen Winter erlegen ist und jetzt
dev Bären und Wölfen zvm Futter dient, wollen

sie auf mich, der dem Tode verfallen ist, ihre eigene
Schmach werfen? Gat anSgedacht! — Sie haken eine
Ahnung , daß ich ihnen gefährlich werden könne, uad um
in mir den eiazigru, letzten, schlimmsten Ankläger uicht
fürchten zu muffen, darum klagen sie mich au, wollen « tt
»einem Tode das Geheimnis ihres Verbrechens bedecken! —
Wann werde« ff: komweo, General ? "

„Morgen vor Tage sicherlich, oder noch im Laufe dieser
Nacht; eS bleibt Euch wmig Zeit zur Ueberl-gung !"

„Genug , um ihnen zuvorzukommeu! — Andrews , steh
nach den Leuten und dem Schlitten , daß sie ihn in den
Hof bringen. Schließ Tür nud Gatter fest uad sorge,
daß der Weg durch den Park nach de« Tiergarten frei seil"

Der Diener entfernte fich rasch. —
„Sitzt Euch dicht neben » ich, Freunde , und D«,

Malcolm , » ein Junge , steh mich au, Sffae Dein Herz und
Hirn weit, Dein Vater will sein letztes Bekeuvtut«, seinen
Willen kuudtnu nud dann sterben! — Ich verlasse die-
HruS uicht, Freunde ; sie sollen mich staden! Ich mag
Euch nicht in Gefahr bringen, auch hatte ich die Flacht
nicht auS ! Ha, Flucht für einen Ogy vtr ! — Ketue Wider»
rede, Ihr sollt sehen, daß ich schlauer bin als unsere Gegner,
daß ich die Waffe umdreheu werde, die fich gegen mich
vud uuS alle gerichtet! — Laßt « ich denn endlich da»
Geheimnis lüsten, das über unseres großen Königs Tode
schwebt, die Beweise gegen die schuldigen in Eme Havde
legen, gegen daS henicbrechende Rvffeutu« uad die ehrlose
Adelspartei , welche Schweden für PeterS Sold und Diamant»
verraten hat ! (Forts , folgt .)



Reichspartei trat für bereu Antrag ei» »ob wehrte stch noch¬
mals gegen eine ReichSvermögeuSsteuer wegen der Gefahr
für die Etnzrlstaateu , zumal da der von seiner Partei »or-
geschlageue Weg dieses Hindernis nicht habe und auch für
die verbündeten Regierungen gangbar sei. Sin ZentrumS-
»ttglied sprach sich gegen die ReichSvermögeuSsteuera«S,
ebenso die konservative Partei , während der uationalliberale
Antragsteller nochmal» für seinen Antrag elntrat . —
Staatssekretär Sydow begründete infolge einer von ua-
tioualltberaler Sette ausgesprochenen Bemängelung der
Richtigkeit der von dem preußischen Fiuaazmtaister io der
FreitagSfi - ung angegebenen Zahlen hinsichtlich der Rehr-
»elastuug Preußen » durch eine ReichSvermögeuSsteuer und
verwahrte stch gegen die von einem Freisinnigen ausgespro¬
chene Annahme, als würden die verbündeten Regierungen,
falls der Reichskanzler es wünsche, stch doch noch einer
RrichSvermögeuSsteuer geneigt zeigen. Wenn er einmal
-unannehmbar * sage, sv habe er stch dies überlegt und
könne nur noch wiederholen, daß die verbündeten Regie¬
rungen für eine solche Steuer niemals zu haben
sein werden . Auch der bayerische BuvdeSratSbevollmäch-
tigte trat der sozialdemokratischen Behauptung entgegen, als
hätten di« verbündeten Regierungen ohne weiteres auf die
Nachlaßstener verzichtet; sie würde» aus diese Steuer wieder
zurSSkommeu. falls ihnen ein anderer gangbarer Weg nicht
gezeigt würde. Rach weiterer Debatte wurde in der Ab¬
stimmung der uationalliberale Antrag Weber aujf
Einführung einer RetchSvermögenSsteuer mit
18 gegen 9 Stimmen der Natioualliberaleu,
Freisinnigen und Sozialdemokraten abgelehut.

Die liukSltberale FrakttouSgemeiuschaft hielt
Mittwoch abend eine Besprechung ad, in der sie zu dem
Fiuauzkompromiß Stellung nahm. In später Nachtstunde
wurde beschlossen, den zur Beratung gestellten Entwurf be¬
treffend die Befitzsteuer als Grundlage für weiter Verhand¬
lungen über direkte Retchsstenern in der Finauzkommisstou
tu erster Lesung vordehältlich einer späteren Entschlietznng
vorläufig auzuaehmeu.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. März.

Am Tische des BuudeSratS : Derubsrg , v. Schuckmauu,
v. Estorff.

Et «t für Kamerun.
Söller (Frs . Lp .) : Ich bitte die Regierung dringend

gegenüber den ExoaufiouSdestrebuugeu der Missionen strengste
Neutralität zu bewahren. Die Missionen dürfen gegenüber
dem MohammedaLtMuS keine ein eilige Unterstützung er¬
hallen . Erfreulich ist eS, daß das Eisenbahnnetz in Kamerun
nun auf feste wirisch. Grundlagen gestellt ist. Schließlich möch¬
te ich noch für riueu Verwandten hier eiutreteu, nämlich den
Gorilla , der in Kamerun noch hier und da vorkommt. (Sr.
Htkt.) Rach der letzten Expedition des Herzogs vou Meck¬
lenburg nach Kamerun hat der Herzog selbst einen Gorilla,
eia katholischer Pater am selben Tage zwei erlegt. Wen»
der Pater auch keine verwandtschaftlichen Gefühle für den
Gorilla hegen mag, so muß mau doch das AnSsterben dieser
Art im Jutereffe der W ffeuschaft verhindern. (Beif. links.)

Erzberger (Ztr .). Die Angriffe deS -Vorredners
auf die Mission weise ich zurück. Wir treiben unsere Kolo-
uialpolitik nicht lediglich aus nationalen , sondern auch ans
religiösen Gründen.

Staatssekretär Dernborg : In der Frage der Mts-
siouru find wir durch internationale Vereinbarungen grbuu-
de«. ES wäre gut, wenn die Missionen stch möglichst
wenig Konkurrenz gegenseitig machen und territoriale Verein¬
barungen über ihren Wirkungskreis treffen. Die Jagd auf
Gorillas ist bis ans weiteres verboten. Rur zu wiffeu-
schaftticheu Zwecken können diese Tiere mtt Erlaubnis des
Souv ' rncnrs erlegt werden.

Etat für Log «.
Ledebour (S .) wendet stch gegen die Landspeknlatiou

der großen Gesellschaften.
. . Deruburg : Diese Frage beschäftigt den Reichstag fett

laugen Jahren . Der Gouverneur hat eine Verfügung er-
lassen, wonach der verkauf von ehemaligem Srorilaud nur
mit seiner Genehmigung erfolgen darf . Dadurch wird jede
Spekulation unterbunden.

Etat für « üdwestifrtka.
Semler (ul.) : Weil wir die Bahn nach KeetmünuS-

hoop nicht gebaut haben, erklärt Oberstleutnant v. Estorff
die Verantwortung für die Reduktion der Schutztruppe nicht
Sberurhmeo zu können. Selbst mit der gegenwärtigen
Truppe erklärt er die Bahn für unentbehrlich. Die Ver¬
antwortung gegenüber dieser Autorität können vir nicht
übernehmen. Der Staatssekretär hat in der Kommission
die Bahn wenigstens in baldige Aussicht gestellt. (Der
Staatssekretär schüttelt den Kopf.) In der Verwaltung
bestehen uoch ma .rche Mängel . Die Beamten draußen sollte
»an nicht nach de: heimischen Vorbildung auSwähleu und
überhaupt nicht nach der Schablone verfahren. Kaum glaub-
lichtst eS. daß an den paar GrrtchtSstrlleu der Kolonie
über 20000 Prozesse schweben. (Hört , hört !) ES muß ein
neues Prozeßrecht geschaffen weroeu, daS solche Zustände
für di« Zukunft unmöglich « acht. Der Redner verlangt
angesichts der Diamavtensnnde eine Beschränkung des privaten
BefitzrechtS zu Gunsten vou Reich und Kclonie und fordert
schließlich fÄ die Errichtung eines Denkmals zu Ehren der
in SSdwestafrika gefallenen Soldaten die deutsche Künstler-
schaft auf, zu zeigen waS sie leisten kann, nach dem Vor¬
bild von FreuffruS »Peter MosrS Fahrt nach Südwest *.

Deruburg : Welchen Eindruck hätte eS gemacht, wenn
ich in der jetztgeû Zeit *.der Fiuauzuot große Bahvbautea

für die Kolonie gefordert hätte ! da ist meine Politik richtiger,
mir das «bringen zu lassen. ES ist gesagt worden, wir
ollten England nicht alles uachmachen. Ich « eine, mau
oll das Gute akzeptiere», wo mau eS findet. Die Theorie
»er Beruichtung der Schwarzen erscheint mir sehr bedenk¬

lich, sie ist falsch und gefährlich. Solange ich Staatssekretär
»in, wird diese Politik niemals geführt werde«. (Beifall
im Zentrum und links.) Die 20000 Prozesse find gewiß
et« starkes Stück aber da find weniger die Verwaltung als
die Klagenden dran schuld. Man sollte für Bagatellsachen
ein summarisches Verfahren riuführeu. Ueber die Diaman-
teusuude ist zuviel gesprochen worden. Bei dem in Windhuk
z« errichtenden Denkmal soll das deutsche Volk zeigen, wie
hoch eS die schätzt, die für die Ehre - es deutschen Namens
ihr Blut vergoffeu haben.

Erzberg er (Z ). Die Verordnungen des Herrn v.
Schuckmauu find rin KabirrettSstück staatSmäuvischer Weis¬
heit. Wir find in letzter Zelt in SSdwestafrika einen be¬
deutenden Schritt vorwärts gekommen.

Gouverneur v. Schuckmauu erörtert die Verhältnisse
im Ooembogebiet. Dir Engländer haben die Leute dort
mtt Waffen versorgt. DaS könnte uns später erheblich
schädlich sein. Deshalb schlug ich vor, eine» Vertreter dort
hinauszvschickrv, gleichgültig, ob einen Kommissar, oder
einen anderen Beamten . Wenn er vernünftig und vorsichtig
ist, hat eS keine Gefahr . Ich führe keinen Krieg gegen
die Ovambo, und sie werde« uns nicht avareifen . Wie
gesagt, gehe ich mit größter Vorsicht au die Sache. Beim
Bahrbau soMe mau « ehr aus die Stimme der Kolonie
hören, immer erst den SsuveruemeutSrat . Ich halte die
BezirkSamtmäuurr so lauge wie möglich io ihrer Stellung.
ES ist aber außerordentlich schwer, tüchtige Leute in der
Kolonie festznhalten, weil sie bei der geringsten Kleinigkeit
gleich immer im Reichstag und in der Presse au den Pranger
gestellt werden. Di « Leut« sagen, ihr guter Ruf ist ihnen
zu schade. Der Gouverneur spricht über die mangelhafte
Recht?pst ge. Unsere deutschen Richter stad gnt, was schlecht
ist, ist daS Verfahren und die Sttasprozeßordnung . Die
hat mir nicht imponiert , als ich hinanSkam. Die Hotten¬
totten haben ein besseres Strafrecht als wir . (Gr . Heiterk.)
Was das Kommuualwahlrecht rmlangt, so Hasen die Kom¬
munen ganz freie Hand . Genau so ist es mtt de« Stenern.
Die Ehen zwischen Schwarze» und Weißen fällt mir nicht
ein zu verbieten, aber str werden nicht eingetragen. Und
jetzt werden auch sehr viele Ehen zwischen Deutschen ge¬
schloffen, denn eS kommt viel nettes und hübsches Mädchen-
material hinaus . (Gr . Heitrrk. und Beifall .) Herr NoSke
scheint großes organisatorisches Talent zu haben. (Heiter! )
Nein wirklich, er müßte mtt mir hiuauSkommrv und dort
in Swakopmuad and Windhnk im Bürgerverein seine gestrige
Rede halten . Läuft das gnt ab, daun werde ich auch aus
seine Vorschläge eivgeheu. (Gr . Heiter!. n. Beis.)

Dr . Ablaß und StaatSsekr . Deruburg erörtern «och
einmal den Fall Frtzlaudt.

Weiterberatung Mittwoch 3 Uhr; außerdem Post - und
Fernsprechgebühren. Schluß 6 '/, Uhr.

Tages -Hleuigkeiten.
Au» Stadt und Land.

Razold, d«, 4 Mär, ISO».
* Da » 8i - fest kam in der gestrigen Sitzung des

G meinderatS zur Erörterung ; eS wurde beschlossen bei einer
diesbezüglichen Autragstrllaug seitens des Publikums die
Beravstaltuug z« unterstütze» durch Stellung der Stadt-
kapellr; die Eintrittspreise bezw. die AbonnementSverhältuisse
sollen für de» betreffende» Tag in Kraft bleiben. Etwaige
weitere Aufwendungen für Beleuchtung und Feuerwerk rc.
rc. fiid dem EiSfrstkomitee auheimgestellt.

Ma « « uß spare». Man » nß mehr sparen
das Wort , das Fürst Bülow jüngst im Reichstag sprach,
hat eine Menge vou Kommentaren m der Presse ausgelöst,
mtt eis Beweis dafür , daß mit diesem Wort eine nicht
unwichtige Sette im täglichen Leben .angeschnitten worden
ist, wrua schließlich die Betrachtungen die stch an die Be¬
merkung auschloffeu, auch im Hinblick auf die Umstände,
die sie veraulaßrm , « ehr politisch-volkswirtschaftlicher Natur
gewesen find. Aber das Sparen ist nicht minder der eifrig¬
sten und nachdenklichsten Erörterung auch im alltägliche»
wirtschaftlichen Leben wert . Dabei wollen wir weniger
davon auSgeheu, wie gespart werden muß. Denn «tcht
selten wird ein Blick in des Lebe» und Wirtschaften sonst
recht sparsamer Menschen lehren, daß sie trotz aller Spar¬
samkeit auf keinen grünen Zweig kommen. Also ist rs
wohl mtt dem Spare « als solchem nicht allein getan . ES
wirs noch etwas anderes dabri in Büracht gezogen werden
müssen: Nämlich einerseits das am rechten Fleck Sparen
und daS rechte Anlegen des Gesparten . Wer beispielsweise
unnötigerweise am Essen spart , wenn er eS eben »tcht maß,
spart am Unrechten Ort , denn zu guter, nutzbringender
Arbeit gehört auch ein trotz aller Einfachheit nahrhaftes
Essen. Wer an der Wohnung spart , spatt auch am un-
rechten Fleck. Ein GlaS Bier , eine Zigarre weniger im
Tag schon kann die Möglichkeit einer besseren Wohnung
-eben. Uad so find es tausenderlei Dinge, bet denen eS
nur eines Leinen NachdeukcuSbedarf , n« sie zu erkennen
und, sofern mau ein kluger Haushalter ist. zu verwirklichen.
Uod was das rechte Anlegen betrifft, sollte man wahrlich
heutzutage nicht mehr wiederholen müssen, daß ma« auch
Leu kleinsten Betrag zinsbriugeud anlrgen soll. DaS läßt
stch in unserer Zeit bei einer Sparkaffe sehr leicht machen.
Nun wird man leider selbst heute »och manchmal finden,
daß Viele asS Bequemlichkeit oder sonst nicht stichhaltigen
Gründen ihr Erspartes bei stch behalten und bei der

nächsten Gelegenheit — ausgebeu. Sparen ist gut. Aber
stets am rechten Ort und mtt rechter Art.

Suztal , 1. März . (Korr .) Die heiße Schlacht der
Ortsvorsteherwahl hier ist, wie schon kurz gemeldet, nun
geschlagen. Aus den vielen Bewerbern, von denen allerdings
einige vor de« Wahltermin noch zurückgetreten waren, fiel
der Sieg drm Retzgermeister Johann Stier ! ugerim Lappach
mtt der verhältnismäßig bedeutende» Stimwevzahl 77 zu
bei im ganze« 110 Abstimmeudeu. Bon den noch übrig
gebliebenen Gegenkandidaten erhielten Gemeindepfleger
Christian Roller im Rohnbach 24, VerwaltungSksndidat
Günther vsu Raum :,miß 9 Stimmen.

r . «otteub >rg , 3. März . Auf dem bischöfliche»
Palais ist der Storch «»gekommen.

Der « »- fchnß deS Württ . J »«r»attst-«- und
Schriftftellerv -r-ir»- hat stch mtt dem kürzlich erfolgten
gerichtliche« Vorgehen gegen den Redakteur der „Ulmer
Zeitung *, Dr . Körner, wegen Beleidigung in einer Fast-
nachtSsnmmer beschäftigt. Der Ausschuß hat einmütig fei»
Bedauern über die Verhaftung des Redakteurs ausgesprochen
und bei diesem Präzedenzfall der Erwartung Ausdruck ge¬
geben, daß di; Gerichtsbehörden sich in Zukunft eines der¬
artigen Mittels enthalten.

Der Poftscheckverkehr i» Württemberg hatte
in Jar -nar 1909 , de» ersten Mvuat feines Bestehens,
folgenden Umfang : Die Zahl der Kontoinhaber betrug
Ende Januar 1397 . Auf diesen Postscheckkonten find im
Monat Januar gebucht 8 333 608 67 Gutschriften.
Davon entfallen auf Einzahlungen mittels Zählkarten
4893005 *4t 30 ans Uebtttragungen von andern
Postscheckkonten 3403302 9 Lastschriften wurden
gebucht 6300384 »4t 95 iZ Davon entfallen ans bare
Auszahlungen am Schalter deS Postscheckamts 1486 094 «4t
40 iZ, <mf bare Auszahlungen durch die Postavstalten
1311036 ^ 27 -g , auf Uebertragnnge« aus andere Post¬
scheckkonten 3493897 48 H . Das Gesamtautbabeu
der Kontoinhaber betrug am 1. Februar 2033223
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r . Stuttgart , 3 . März . Heute nacht gegeu 1'/- Uhr
waren Bahnarbeiter mtt Raugkrarbeitev zur Zusammen¬
stellung des Frühschnellzugs Stuttgart —Ulm—FrtsdrtchS-
hafeu beschäftigt. Entgegen der gegebenen Ordre drückten
dir Arbeiter die Wagen zu wett tu den Bahnhof . Der
Bremser de» erste» Wagens — eines Postwagens — ver¬
mochte sicht schue-l genug zu bremsen und so lief dieser
Waggon über die gerade Licht eingestellte Drehscheibe des
Bahnsteigs I und II hinaus nud drückte deren Bohlenbelag
durch. Der Wagen neigte sich zwar stark zur Seite , scheint
aber nicht allzusehr gelitten zu haben. Eia Glück war eS,
daß , da eS sich rrm leere Wagen handelte, keine Maschine
zu de« Raugierarbeitm verwendet worden war , da in diesem
Fall der entgleiste Wagen jedenfalls denselben Weg ge¬
nommen hätte , den die „durchgehende* Lokomotive drS
Heilbrrmner Zuges im Dezember v. I . genommen hat.

r. Mühls » a. N , 3. März. In dem sogenannten
„Eutiuger Täte * erlegte der hiesige Jagdpächtrr Wenge!
innerhalb 8 Tagen zwei prächtige Fischreiher. Wie schädlich
diese Tiere selbst für größere Fische find, geht daraus
hervor, daß stch iu dr« Krspfe eines dieser Tiere zwei
Forellen , jede ca. ' /» Pfund schwer, vorfandcn.

r . Trosfiuge » , 2. März . Am letzte« Samstag wurde
der 15jährige Stiefsohn Karl Raparlier drS hiesigen Bau¬
unternehmers Christian Bühler im Dampfsägewerk von
Chr . Meßner vou dem Qaerbanm der Dcmpssäge in dem
Augenblick, als er damit beschäftigt war unter dem momentan
sttllsteheudeu Sägbaum der Bollgattem das Sögmehl zu
entfernen, erfaßt , da die Säge plötzlich iu Bewegung ge¬
setzt worden vor . Dem Jungen wurde der Unterleib
vollständig zusammrugedrückt. Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe und Verbringung tuS Krankenhaus , erlag der Verun¬
glückte am Sonntag morgen seinen Verletzungen.

r . V » » der »dere « Do » a « , 3. März . Die Nach¬
richt. in Stetten habe stch die Braut des seiner Zeit in
Nmhausru erschlagenen ZtmmermauuS aus Gram über den
tragischen Tod ihre? Bräutigams entleibt, ist, wie de«
-Schw . B .* berichtigend mitgetetlt wird, nicht richtig.
Das bedauernswette Mädchen, daS sicht» geistiger U riuach-
Lung vor acht Tagen durch Erhängen dev Tod gab, ist
nicht identisch und nicht verwandt mit der Braot des Er¬
schlagenen, es besteht also in diesen beiden betrübenden
Fällen durchaus kein Zusammenhang.

r . Ul « , 3 März . DaS Verbot des Lichtbildervsr-
trag « des frühere» Stabs - uad Mariurarzts Dr . Haus
Fischer aus Berlin über daS „Liedes- nud GesLlcch slebm
deS modernen Kulturmenschen" durch das Polizeiamt ist,
wie der „St .-Anz." berichtet, auf ein Gutachter des Obrr-
amtSarztZ Medizinalst Dr . Jäger zurückznführeu. Iu
dem Gutachten deS OberauttsarztS ist ausgesprochen, daß
der Vortrag ohne wissenschaftlichenWert und daß mtt
Sicherheit anMnehru»» sei, die Mehrzahl ! der Besucher werde
nicht durch wissenschaftlichen BtldnnMrang zam Besuch
des BortragS veranlaßt werden, sonder« durch Triebe , sie
mit dem Liebes- und Geschlechtsleben mehr zusammeuhäugen
alS mit der Miss.«schüft. '

Z »r Bieuenpflege schreibt der "„Deutsch. RrtchSP.*
ein elsässischer Birnrnzüchtrr : Wsen» di? langaudan-
ervde Kältrperiode milderen Tagen gewichen ist, so atmet
jedermann wieder froh auf . Nur dev» Bienenzüchter, der
seine „Böller * im Spätjahr warm gestellt und mit anS-
reichenbrm Futtrrssrrat eiugrwintert, ' hat , ist ein » Uder
Winter weniger angenehm als der ^strenge. Die Bienen
verharre « nämlich - ei gleichmäßig k'Nlter Temperatur iu
tiefer Ruhr , brauchen weniger Zehre mg und überwintern
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somit bester. Gera steht der Bienenzüchter einzelne warme,
ouuenklace Tage im Februar. Diese haben die Bienchen
um Uaterueh-ueu ihrer ReiutguugsauSflüge»«bedingt nötig,
ollen sie nicht ruhrkrank werden. Dt se, eine di«„Völker*
chwächeude Bieneukrankhett macht sich durch einen de»

Stocke entströmenden widerlichen Geruch bemerkbar. Ein
untrügliches Zeichen stad auch die Rahrfleckeu. Nicht rat-
sa« ist es für die HauSfcau, in der Zeit dieser ReiuiguugS-
auSflüge Wäsche zu« trocknen iu der Nähe des „Standes*
auf,»hänge«; das Abgebru der zahlreichen Visitenkarten auf
dem„blendenden Weiß* würde ste wenig erfreuen. WM
der Bienenzüchter Stöcke„verstellen*, so tue er eS vor den
ersten Ausflügen, da i« andern Falle die Völker durch
Len» erlast der sich verfliegenden Trachtbieueu zu sehr ge¬
schwächt würden. Mit d'w Ankäufe«euer Stöcke warte
mau am besten bis iu den März, weil daun bessere Garantie
für gute Durchwttterung gegeben ist, und bei etwa eiuge-
tretener Futternot schon eher durch Darreichen von Zucker-
sirnp rachgeholfen werden kann. Ist der Vorrat klein, so
werden jetzt am zweckmäßigste« Honigwaben eingehängt.
Eine eingehende Revision der Stöcke hat noch zu unterbleiben,
bis mildere und beständigere Witterung den„Bien* völlig
z« neuem Leben erweckt hat. Mit de« Nahen deS Frühlings
ist die edle Bienenzucht wieder ins Zeichen der„Hoffnung*
gerückt. Möge diese Hoffnung nicht wieder— wie im
verflossenen Jahre — zuschanden werde»!

Gerichtssaal.
i . Tübingen, 3. März. Der vom Schöffengericht

hier wegen DemoUereuS einer Straßenlaterne durch Rrvol-
vrrschäffe mit Gefängnisstrafe belegte russische Studentv. d.
Osten- Sacken wurde gestern in der Berufung vou der
Strafkammer freigesprochen.

Deutsches Reich.
Bern «, 2. März. Gegen den frühere« Oberrichter

in den Kolonien, Viktor Eschke, zuletzt iu Charlottenbnrg,
fand vor dem DiSzipliuarhose des Reichsgerichts eine Ver¬
handlung statt. Als Eschke nicht zum Termin erschien,
wurde»ach seiuee Wohuuug geschickt, wo man Eschke tu
seinem Bett erschaffen auffaud. Ans Briefen ging hervor,
daß er S :l4stM0,d verübt hatte.

Berlin , 3. März. Die Erschwerung des Verkehrs
infolge des sndanervden Schueefalls ist sehr bedeutend.
Biele Lausende vou Arbeitern find mit der Beseitigung des
Schnees beschäftigt. Aus den Unfallstationen worden 47
Personen behandelt, die infolge der Glätte zu Schaden ge¬
kommen waren.

Pforzheim, 1. März. Drr Bürgerausschuß be-
willigre beme 1000 für die durch Erdbeben in Güditalie«
und 1000 für die dnrch das Hochwasser im Elbkgebiet
«sd. ln Boy ru Geschädigten.

Pforzheim, 3. März. BijouteriesaLrikaut Wilhelm
Crepe lins ist von hier iu weiblicher Begleitung, unter
Mitnahme einer größeren Partie Brillanten und Goldwaren,
die er sich durch falsche Vorspiegelung verschafft, sowie von
etwa 4350 Bargeld, das er für die Firma erhoben
hatte, geflüchtet.

Lützel, 2. März. Bei de« BaymrujMck wurden ge¬
rötet SüudstcinsabrikantOllig und Frau. Weißeuthurm,
«in junger Mann namens Rüuz ans Settig, der gestern

das Abiturieuteuerameu bestanden. Schwer verletzt wurden
8 Personen, u. a. Packmeistrr WiukeuSbonu und Fahr¬
beamter Weißkircheu-Endeuich.

Esse«, 3. März. Auf der Strecke Humdold—Helfen
wurden4 Bergleute, als ein?Seil riß, mit dem Wagen
den Bremsberg hiumrtergeschleudert. 2 waren sofort tot,
einer starb bald darasf, einer wnrde schwer verletzt.

Osterb«rg, 3. März. Die Kaiserin besuchte
gestern das UeberschwemmuugSgebiet. Nach ihrer
Rückkehr aus demselben hielt ste in der hiesige» Aul«
folgende Ansprache: Eine wehe Pflicht hat mich zu
Ihnen gerufen. Die große Not, die durch die jüngsten
Ueberschwemmuuge« das Land hrimgesucht, hat mein Hrrz
aufS tiefste bekümmert. Ich weiß, schon viele helfende
Hände habe» sich Ihnen eutgegeugestreckt, auch mein Sohn
der Kronprinz, hat durch die Bildung vou HilsSkomiteS,
versucht, Mittel für die Notleidenden heranzaschaff-v. Dennoch
war eS drS Kaisers und «ei» Herzensbedürfnis, daß ich
mir aus eigener Anschauung ein Bild deS Unglücks«scheu
sollte. Leider kan« ich persönlich die Verluste nicht abwenden.
Aber ich kann in diesen schweren Tagen Ihren Ku«mer
von Herzen Mitempfinden und mittrageu helfen.

An» de« Ueberschwrm« a«g»>ebiet in der
Attmark wird gemeldet, daß man erst jetzt, nachdem der
Wafferzuflaß«uS drr Elbe iu die Niederung aufgrhört hat,
einen Uebrrblick über die» erherougrn gewinnt, die durch
die DarnmSrüche herbeigeführt worden find. Die Chausseen
find zu« größtes Teil wasserfrei und passierbar. Wie
man jetzt festgestellt hat, haben sich an den Bruchstelle«
Vertiefungen bis zu 10 Metern gebildet und ungeheure
Sandmaffen find ans demÊrdboden herauSgehobeu, die
die Felder bis zu 20 Zentimeter hoch bedecken. ES dürsten
Jahre vergehe», bevor die Sckergeläude wieder ertragreich
gestaltet werden können. Ja den wasserfrei gewordenen
Häusern werde« Koksöfen ausgestellt, um die Räume
möglichst schnell auSzutrockaeu und berwtzbar zu machen.
Za diesem Zweck« sollen nicht weniger als 6000 Trocken¬
öfen verweudet werden. I » den niedrig belegen« Gelände«
haben sich meilsuveite Seen gebildet. Das Wasser muß
allmählich kiustckern und ks dürften Monate vergehen, ehe
eS völlig verschwindet.

Ausland.
Trient, 3. März. Die von einer Lawine bedrohte

Militär -Patrouille wurde unversehrt gerettet.
Mailand, 3. März. Eine vom Ciroch(B.Lrmeser

Alpen) heraLgehende 400 Meter breite Lawine begrub
im Val Tibolla eia großes Heus mit 13 Insassen. In¬
folge des hohen Schure? ist es««möglich, den Verschütteten
Hilstm senden. Auch der Telegraph ist fast iu der ganzen
Provinz unterbrochen.

Erdbebenkatastrnphs. Nur Smyrna wird dem
„Petit Journal* gedrahtet: I » Pothea hat gestern ei«
E:db den stattaefuudev, durch das das Dorf Marsen in
der Nähr von Jerusalem vollständig zerstört wurde. LVO
Personen habe« unter den Trümmern deS Dorfes den
Tod gesunden.

Lissabon, 2. März. Aus dem ganzen Land wird
heftige Kälte und außerordentliche Schueefälle gemeldet.
Vielfach find Verkehrsstörungen etngrtreteu. Nu der Küste
hat sich eine Anzahl Unfälle ereignet. Mehrere Fischer¬

boote find verloren gegangen und die Insassen er¬
trunken.

I « be» Mammen »« gekommen. In New-
York brach gestern früh iu einem von Italienern und
Franzos« bewohnte» Mietshaus! Feuer aus. 10 Person«
kam« dabei um.

Laudroktschafl, Hände! Md Vrttrhr.
r , Stuttgart , 3. März . Tchlachtoiehmarkt.

Ochsen. Bullen. Kalben u. Kühe Kälber. Schwei««.
Zugrtrieben: 3« S 289 S14 627
«erkauft: SS 7 2SS 814 601

«rlö , au» ' /, üx Schlachtgewicht
Pfennig

^ Küh,
Pfennig

Ochsen von 76 bi» 78 von K7 bi» 67
M - M - ! . »7 . 47

Bullen . SS „ «9 Kälber „ 90 . 98
. «v „ SS - . 86 . SSjtz

Sti -re und . 79 . 80 ! . Sl . 84
Jungrinder . 76 . 7, Schweine . 7V „ 71

. 73 . 74 I . «9 „ 70
» — » — l .86

Verlauf des Markte « : Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.
Der Smttgarter Pferdemarkt findet Heuer am Montag «ud

DienSlaz, 19. und 20. » pr,l statt . Wie im Vorjahr ist wieder »tu«
Prämierung von Wagen und Sattlerwarrn vorgesehen. Für di«
vo« Württ . Rennverein veranstaltete Lotterie wird am ersten Markt¬
tag wieder eine größere Anzahl Pferd » angekauft werden. Gl ich-
zeilig mit dem Pfrrdemarkt wird wieder der Hundemarkt abgehalt«- .

Literarische- .
„Der „ bevorsteheude " Weltkrieg al » Vorläufer de»

Weltfriedens uud zugleich »tu Kumpf um'S Deutschtum".
Bon Oberd ckoffiztrr » armmerer (1.—.) Leipzig, Hvf-Berlagsbnch-
handlung Edmund Demme,

Der Autor stzi dert in interessanter Weife, wie unter den
heutigen Verhältnissen und mit Hilf« der vorhandene« krirgStechui-
scheu Mittel der nächste Krieg, der vorauSstchtltchet» Weltkrieg sein
wird, sich gestalten und wie er enden wird, ferner welche Veränder¬
ungen erst» d?n Staatengebilden zeitigen wird. Au- gehend von der
GtnkreisungSpolitikEnglands und der dort so gefürchteten deutsche»
Invasion wich der Autor in fesselnder Weis« vom Anfang bis zu«
« »de daS Interest « de» Leser- wach zu halten, sodaß di« Lektüre
der Buche- jeden Leser vollauf befriedigen dürfte.

vorrätig in der « . W Zaiser ' schen Buchhandlung.

Jlmeua « 1. Thür . Der Neubau d»S Institutes Boltz, herr¬
lich in Höhenlage, direlt am Walde li gend, ist jcht soweit fertig«»
stellt, daß mit Beginn drS neuen Semesters der Unterricht und auch
sämtliche Zöglinge in de» «»»erbauten Hause untergedracht werde»
können. Unter der anerkannt vorzüglichen Leitung de- Heren Di¬
rektor Boltz find jetzt IS Lehrer an diesem Institut tätig während
die Zahl der Schüler stetig im Steigen begriffen ist, gewiß «in guter
Beweis dafür , daß da» Unternehmen vorzüglich gelertet wird . Der
Unterricht wird in Hellen luftigen, mit allem Comfort der Neuzeit
ausgrstattrten Lehrräumrn erteilt , wobei auf kleine Klaffe« besonder»
Gewicht gelegt wurde. — Den Zöglingen stehen außerdem Ke,«lbah»,
Billardzimmer, Lese- und Bibltothekzimmrr, späterhin auch TenniS-
plätzr, vorzüglich eingerichtete Baderäume znr Verfügung. Illu¬
striert« Prospekts werden an Interessenten von der Direktion gratis
und franko abgegeben.

MSMciiE
irr vo » SS

L ^ S 8 » pro t « 1» , NrNNI » , » rrsutodt » » .
» Sv , oiliei o . » ro »»»tl8vN . Lonäitorsi

Druck und Verlag der G. W. Zatfer 'schen  Buchdruckeret (Emil
Zaifer ) Nagold. — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Paar.

DoßllnmxHer von

Mlworven

8 ^ ^ Auskunft utheilen:
die Kvck 8tnr Iiinv in - uivvrpsn

oder deren Agenten
Vill». Kisstvr, Privatier

in stllvnslvig.
Orrl Kndm in krsnävustsstt.

Alle Bücher
Mnfikatie«, Lehrmittel»sw.liefert
schnell vre

IV. che Bnchhdlg.

Nagold.
! Verlobungsringe!
hl 14 und8 Karat Gold in allen
Meislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. Kläger, Uhrmacher.

Sulz Oberamt Nagold.
Die Gemeinde

WM- verkauft
am Freitag, -«« S März d. FS.

90 St.Eichen,U°Buchen
i« Distrikt Serwald mit 60 Fstm., dabei
7 EichenI. und II. KI. und

90 St. Wagnerstangen.
Zusammenkunft um Uhr beim Rathaus. Der Verkauf beginnt

nm 1 Uhr im Schlag.
Der Gemeinderal.

Schönbron«.

Erlen-Berkauf.
Am Dienstag de« S . März d. IS . nachm. 1 Uhr

werde« aus de» Semeiudrwald Halde
76 Stück Erle«

verkauft, 4—7 Meter lang. Zusammenkunft 12'/» Uhr Set« Rathaus.
Gemeinderat.

LtnPPinge«.

Bäcker-Lehrling-
Gksnch.

Ein ordentlicher

Junge,
von christlich gest.iNlen Elter», der
Lust hätte, die Brot - und Fein¬
bäkkerei gründlich zn erterven, wird
u trr günstigen Bedingungen aus
Ostern angenommen, btt
Aritz Wurster, Bäckermstr.
Pforzhei« , Wetherstr. Nr. 31.

Köln
besseres

Hausmittel

Heiseikert, Katarrh , Verschleimung,
Influenza »d>Krampfhußen rc. als
Karl zij»'»
ürastbondons

Ende März werde» im Gemeindewald
»W- verkauft : 'Mg

so Eichen«. Abschnitte bisM 70 °m
Dnrchm., 30 Buchen. 15 Birken, 35 Aspen,
370 tannene Stämme und Sägklötze.

Schulth. Wei«.

Rur echt in Paketen ä >0 u. 20
mit dem Namen Varl XM zu haben
in Nagold bei Fr . Schitteuhelm,
in BSfiuge » bei I . Prost , in
Ebhanse « bei Th . Rall , in
Vültliuge « bei I . <8 . Hummel,
in Güudriuge » bei I . Wärstrt » ,
in Haiterdach btt I . The »rer 'S
Wwe . ; m MStzi »ge» d. A . I.
Speidel ; m Rohrdorf bei Erust
Sttzler ; in Simmersfrld dei I.
A . Brau « und Gruft Gchaich.

Bollmaringen.
Ein älteres

Metzgerwägele
frisch ankaerichtet, hat billig zu ver¬
kaufen Mösfig« a«n»Wacmermstr.

Iüv Uereins - und
Isamislen -IestticHkeiten

Oouxlst- n. I-isäsr-

/.am Vortraxvn ans «1er kiüdne
Nack in xessllixeii Lreisvo.

SSHeiiertLiedtt fürHerrena.Damen.
Mit Klavierbegleitung.

Elegant kartonint L.Sv.
Vorrätig iu der

ch. W. Zaisei'schm
WucHLanstg., Wcrgold.



^.Ilsu. ?r1sLsr
aus LLitvrdLvk uuä DwFeimvx

find zu einer

ö I ' VIVI ' 4—
auf

r . a- s«a<§ vo/r ^
ad eiugeladen ins ,,Vd»1äi»ari »" ,

wo für gute Brwirtuugg-sorgt ist.

An die Kerren Hrtsvorsteher.
Neue Formulare zur

Gemeindeor - nung
fiud vorrätig iu der

El. 2»  Vl »ebtH>41x,IV »zxokck.

Berueck.
Nutzholz-

Breunholz»«.
ReisVerkauf.

am Gamsta - S.Marz « tttags
S Uhr m der Linde hier aus Hof
Roh ück«:

35 St . Abschnitte von Apf-l-,
Birn- u.Zwetschgeubauwkämmen
mit zus 8,16 Fßm., 10R«. Ab-
sallbo'z uud7 ReiSlose, geschätzt
zu 460 hartgem schien Wellen, ans
Fichtwald Abt. Oberer Bruder-
roin: Nadelholz: Rammu. 19
Prüzel (P v'erholz) 21 Ab¬
bruch und 4Rstrlose, geschätzt zn
450 W'ller.

Freiherr !. Reutamt.

Dir Kasse des

pmchMMM Mchiz
e. « . m. b. H.

nimmt jederzeit uud vou jeder Prrssu (ohne Rücksicht auf dm Wohnort)

in »IIvn 6s1rL § tzn
von 1 Uk . »n

dis LNln üövii8ldstrLK ẑon Lnnäodst 3000 AK»
entgegen und verzinst dieselben halhwonailich zur Zeit zu3'/«'/« und

vom L. Juli d. Js . bis auf Weiteres zu 4<7o
Der letztereZ'usfuß gilt dann auch für die vorhergewachrm Einlagen.
Nicht erhobene Zinsen werden zim Kapitol geschlafen und wieder verzinst.

Linlsgen

ElMg>jüngere

Frauen
iür leichte Arbeit uud dauernde Be¬
schäftigung werden sofort eingestellt
L'd'rkMenfabrik Naqold.

für Konfirmanclen!

iVstLa « ! » « » :

Kleiderstoffe schwarz oder färb.
9s 1.95̂ 1.75̂ und Höher

Unterröcke weiß und farbig
f.50 ^ 1.75^ 2.25 und

Korsette 95 1.25̂ 1.50̂
und höher

Hemden ss ^ 1.25̂ 1.50^
und Löher

Beinkleider ss 4 1 .25̂ 1.50̂
und höher

Handschuhe 45 ^ 75 Ä 1.10̂
und höher

Gürtel 50 Ä 75 2z 1 ^ u. höher
Strümpfe 75 Ä SS 4 u . 1.20̂
Regenschirme 1.752.753.75^

vrd höher
Konfirmandenhüte ^.Laf.

kts » » I » Sir:

Weiße Oberhemden
1.80 2.20 ^ uud 2.95

Trikothemden 95 ^ 1.502^
Vorhemden2s 35  45 60 ^
Kragen 25  30 40 u so ^
Manschetten 40 so u. 60 ^
Manschettenknöpfe

10 20  30 50 4
Krawatten 20  30 so ^ »höher
Hosenträger 30  45 65^»Wer
Handschuhe 45 75 ^ 1.10̂
Spazierstöcke 35  so 75  ^

und höher

Hiuvv kvslsv LvilürmLuävuanLÜKv
6.75 8.75  Isv. 75̂ und höher.

WernslMs!o1lz!Snäiger Trsai-ilvzzlmr«
Ln kvnAnrrvQLlvsva keelssn

Bei Einkauf von 20  Mk . an freie Hin- und Rückfahrt
- ... - und S j, in Bar. - -

Waren-
Haus Gejchlv . Llcemann

Tllltv, Lcderstraße S8.

N Nagold, 4. März 1909.

Vrauvr-LllLSlAs.
Verwandten,Freunden und Bekannten geben

wir'die traurige Nachricht, daß mserel. Mutter,
Schwiegermutter uud Großmutter !
Katharine lllSrner Mw.

ged. Brvz
nach schwerer Krankheit im Atter vou 73 Jahren
sanft iu dem Herr» entschlafen ist.

Me trauernden Kinder. ^
Beerdigung: Freitag nachm. L Uhr W

Urrtrrfchwrmdorf, 3. März 1909.

vLllK8LZMK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- !

«ahme bri dem so raschenH.uschetden unsere?
lieben Vaters, Schwiegervaters und Groß¬
vaters

juliu8 HVagnsi-
, lür die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten!

RaheßSt.e, insbesondere«och des Gesaug-
vrreiuS uud der Sriegerverrtne sprechen wir a»f diesem Wege devj
herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trom-ndm Hinterblieb'nm

öuirprcilter XSnekrmp.

Salz, Oberamt Slagold.
FahrnisversteigerNng.

Am Samstag, 6 März nachm. 1 Uhr
erkauft der Û ê zerchneLe:

12jäyr. Johkm, 2 Mhe<
1 großen Leiterwagen,

1 Kleinen Wage«, 1 JamiNeuschMten, 1 MrKcren
Nußrschlitten, 2 Yoßgefchirre samt Zuve?or,
wozu Liebhaber freundlich etntadel

Friedrich Röhm, Bernhardts Sohn
bei der .8 nde". _

Kesallävr nni dilliKsr
nls Wurst oilor fisisok

Ist

Vr . Ostkor ' s

als 2«ALdv nam Vsspsrdrot äsr Xinctsr
2nm Laeksn  nur äas sedts Vr . 8 kaokpnivsr.

Ebhausea.
Eine mit dem2. Kalb 33 Wochen

trächtige

Kuh,
zum Auge geeignet, verlauft a«
8 März Mittags L Uhr.

Joh . Brenner, Wtw.

AuMeöe-Adreffen
m haben beiG . W . Zaiser.

brr Gt«dt Nagold:
«beschließ»»«-»: Karl Emil Schitten-

belm . « ausmann, hier und Sara
Sautter»  Ziegeleides . Tochter von
Rotfelden. den 2. MLrz,

Erscheint tigl
mit AnSnahme

Tonn - und Fest

Preis vierteljäh
zier 1.10^ . mit 2
lohn 1.20 im«

und 10 bm-Bei
1.28 tm üb
Württemberg 1.1
MonatSabonner

«ach BrrhStt

.N 53

Beka ««tm,ch,
betreff vddas
jangcr Leute

1«
Der Oberre

etwaiger Gesuch
bestimmte« Trn
Estltritts zum!
die Utterolfizier
folgendes bekavi

I. Die Ent
Verteilung der
schieden«! Was
sowie über die
ersatzreseroistev)
und Martneteil!
Entscheidung ist
^ I?. 1) We
aktiven Dienst!
füus- oder sechi
hat die Erlar
(Mariue-)teil-<
feiuts Auseutbo
üdrigku der O
Zweck die Eiuv
die obrigkettltch
niste nicht gebr
beizubriugeu.

Den mit I
die Wahl des Ti

2) Jeder
ersten, zweite«
Ach im Mustern
ohne daß ihm
wähl der Waff
erwächst.

Durch dies
Pflichtigen aus
tu erster Liute

III. Die s
Bestimmung, jo
den Uuterosfijtt
der Schule na
in das wehrpf
daß sie für il
militärischer E:
Echulkeur totste
Hinblick auf de

*) Di« wart
die Unte-offij>er-l
teroifijter .Borschr

Sonderabdii
Nachrichten für t
Vorschulen und
Unnen bet den k
Gettlich bezogen

Es war
Mittagszeit ,
der östliche« ;
lageruvgsarbei
zulückrtit; nie.
Er hatte den«
Teil der Trns
lastrn. um d«
war sehr döste
Hch trau' dei
er stehe mitS
Aach meine Sl
zu viel uud
ich zurückkom»
Deutschland, l
er zurückgekou
Er kam nie
nördlich vond
geworfen und
zu« SukknrS.
uud blutend
um Mittag hi
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